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Us wohl-beſtalten Chriſtlichen Schulen ſo ſchlech
ſie offtmahls in die Augen fallen kommt auſſe
allen Streit unermeßlich viel Gutes. Sie ſind da
rechte Machir, daher Preiß-wurdige Regenten
wohlaeubte Lehrer und kluge Haus-Vater durc
die Schreib-Feder kommen; Sie ſind die Evangt
liſche StifftsHutte GOttes darinn in der Wüſit
dieſer Welt zut Furcht des HERMN /Gelahrtht!
und feinen Sitten der Grund gelegt mithin de
Gnaden- und Freuden-Himmel GOttes gebaue
wird: Gie ſind der angelegte Pflantz-Garte der Kit
chen daraus alle Aemter in allen Standen weislic

beſetzet werden; Ja ſie ſind die ergiebigſte Schatz-Kammer daraus die Erbrf
und Erbnehmen ſo ſich durch Frommigkeit und Fleiß legitimirt hinlanglichen Un
terhalt nicht auf wenig Jahre ſondern auf gantze Lebens-Zeiten genieſſen konnen
Was wundecr iſts daher daß Samuel bey dem Eli jener Jungling bey dem Eliſa
die zwolf Apoſtel bey Chriſto gewiſſe Junger bey Johanne Paulus bey den Gama
liel und Timotheus bey Paulo zur Schule gegangen. Und wer weiß nicht da
aus ſolcher Betrachtung derer Vernuufft-klugen Heyden nicht einmahl zu gedeucken
unter denen GOttergebenen Chriſten bald zu Jeruſalem bald zu Alexandria gleic
mit der Grundung der Kirche N. Teſt. offentliche Schulen angeleget worden. Ge
wiß iſt es gleich wie zu Tilgung der Chriſtlichen Religion und grundlichen Gelahrt
heit der abtrunnige Julianus keinen nahern und hinlanglichern Weg als die Schlief
ſung und Auftebung der Chriſtlichen Schulen finden konnen; So ſehen alle GOT2
nud das Gute liebende Obern als bewahrte Saug-Ammen der Kirchen keinen triffti
gern Auſchlaäg GOttes Ehre und der Menſchen Heylzu befordern als wenn ſie wohl
beſtalte Schulen ſtifften erhalten und beſchirmen. Wenn nur der Grund umge
riſſen wird ſo muß das Gtbaude ſchon fallen. Wer verdenckts demnach unſeri
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wohlverſuchten GlaubensMann Luthero wenn er kuhnlich geſagt: Mein hebe nur
die Schulen auf ſo verliehren ſich mahlig Lehrer und Zuhorer und es fallet eh ſichs
jemand verſiehet die Religion Kunſt Wiſſenſchafft Geſchicklichkeit und Tugend
mit eins dahin. Jedoch dem HERNN ſey Preiß der unter ſtinen Volck bald hie
bald dort Forderer nach ſeinen Hertzen und Willen erwecket welche die Rothwen
digkeit und Nutzbarkeit wohleingerichteter Schulen einſehen zu Hertzen nehmen und
darauf treiben. Es iſt gar leicht Beweiß davon zu führen. Denn nicht zu geden
cken was auſſer unſern Mauren ſich hervor gethan da hat unſere werthe Stadt
gleich mit dem Anfang der Reformation unſers thtureſten Luthert einen wohlthati
gen und milden Mann von dem es heiſſt: Er hat uns unſere Schule erbauet vor
Augen. Und das iſt der weyland Hoch-Wurdige in GOtt Andachtige und Hoch
Gelahrte Herr Herr Heinuch Horn Hochberuhmter Licentiatus, E. Hochwur
digen Capituli b. M. V. zu Halberſtadt Hochanſehnlicher Decanus, wie auch Jhro
Hech-Wurdigſten Durchlauchtigkeit des Biſchoffs daſelbſt Officialis und Director
Conlſiſtorii. Und iſt er zwar aus einen vor der Welt geringen doch vach der Lebens
Art derer Patriarchen Edlen Hirten-Stande allhier in der Vorſtadt Noſchenrotk
erztuget und gebohren. Dahß nun dieſer achte Patriote der eigendliche Stiffter unſers
mit den Aufaug der heilſamen reformation fundirten itzt aber veralteten SihulGe
baudes ſey erhellet aus der gleich uber den Eingang dieſes Baues ſich befindenden
und annoch wohl zu leſenden inſeriptione metrica, welche im Jahr Chriſti i550.
als dem Stifftungs-Jahr der damahlige erſtere Evangeliſche Lutheriſche Rector
Scholæ, der gelehrte Georgius Thymius, Ancreæ montanus, in einen Steiu ein

hauen laſſen alſo lautend:

gonglgg.Hunc quonianm Henricus ſic Horn, dotavit abunut,
Omnem per vitam liberam eſſe deuit.

Laudibus extollant cum civibus eæteri eundem
Atque Magiſtratus cura probunda boni.

Es iſt demnach eine auſſer allen Streit geſetzte Wahrheit daß unſer ob wohl
nunmehro durch die Daur der Zeit ziemlich verweſete ædificium Scholæ
publicum dem Wohlſeel. Herrn Decano Horn nechſt GGTT ſein Weſen nach der
Fundation zu dancken habe als der aus eigener hochſtruhmwurdiger Befugniß und
Mildigkeit dadurch den Grund zu ſo vielen und unermeßlichen Heyl nicht nur dieſer

KReppblic, ſondern auch andere Oerter geleget alſo daß dieſe aus einen recht edlen
Gemuthe entſtandene Gute nun und nimmer in deſſen Vaterlande zu vergeſſen ſern

wird. Als wozu dieſe werthe Stadt billig erwecket wird von dem itztgedachten er
ſteren Rectore unſerer Schulen welcher in ſeiner beſondern Elegia Hecatoſticha de

Beneficiis UENRICI HORNlli, oder in den Leichen-Carmine, ſo er aufden Wohl
ſeeligen Herrn Horn wegen ſeiner groſſen Wohlthaten aus 10o. diſtichis beſtehend

gemacht ſchreibet: tRegia res certh eſt, omni durubilis ævo, l
Maltuli utiliter conſuluiſſe ſolo.
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Ach ja vuhmwürdig hleibt dieſer unſer Evangeliſche SchulenStiffter ſo lange

nach GOttes Willen der Wernigerodiſchen Republic PflantzGarten mit der Stadt
ſein Weſen hat. Und das um deſto mehr wenn der Wohlſrel. Decanus Horn was
ferner deſſen Leben betrifft nach ſeinen Bornehmſten Tugenden uns annoch in die
Augen fallt. Nicht nur hatte Er bey der damahligen ſchlechten Anſtalt in ſeiner Ju
gend trefliche Studia durch GOttes ſonderbahre Fugung erlangt alſo daß Er gewur
digt worden des damahligen Biſchoffs zu Halberſtädt Omicialis und Director
Conſiſtorii zu ſeyn ſondern es war auch nebſt der grundlichen Gelahrtheit bey
Jhm eine ausnehmende Furcht GOttes. Und daher kanmes daß Er die zeitlichen
Dinge dieſer Welt als Ehre Guter und was ſonſt irrdiſch mit der beſtandigſten Ver
laugnung angeſehen; Jn ſeinen Verrichtungen war Er unermudet wie er denn im
iöten Seculo ſich unter allen Decanis ſonderlich diſtinguirt hat und auswartig hauffig
in geiſtlichen und StifftsSachen um Conſilia und Bedencken erſuchet worden; Bey
ſeinen Reichthum welchen Er unter andern auch aus der zu Haſſerode gegrabene und
durch gewiſſe ltaliæer præparirte und weit· verfahrne achte blaue Farbe mit bekomen

haben ſoll war Er jedermann behülfflich denn es von Jhm wurcklich hitß: Vir bonus
eſt commune bonum: Kurtz. Es lagbey Jhm in allen Glaube und Liebe zum Grun
de. Was ſeinen Glauben betraff ſo war Er ob er wohl in der RomiſchCatholiſchen
Kirchen erzogen und daher auch in ſeinen mannlichen Altar ein recht eyferiger Verthei
diger dieſer Religion geweſen wie Hamelmannus von Jhn brrichtet hernach ein recht
treuer Bekenner der Evangeliſchen Warheit der in den Werck ſeiner Seligkeit das
Verdienſt Chriſti mit Ausſchlieſſung alles Eigenen zum Grunde geſetzt. Wie Er
denn nicht nur in ſeinen Alter deßhaib durch Beforderung und Beſtellung Evangeli
ſcher Kirchen und Schulen ein ewiges Zeugniß abgelegt ſondern es werden auch biß
dieſe Stunde in den Armen Hauſe auf den Neuſtadter Kirchhofe vor Halberſtadt die
von Jhn ſelbſt aufgeſetzte Gebether geleſen und gebraucht. Und alſo iſt ſtin Glaube
untadelich geweſen. Wie nun aber rechtſchaffener Glaube ohne Liebe und guten Wer
cken nicht ſeyn kan ſo iſt auch deſſen Liebe gegen GOtt und den Nachſten nicht genung
zu ruhmen. Die erwehnte Elegia hecatoſtichades Gelehrten Rectoris unſerer Schu
len des Georgii Thymii zeiget deutlich daß der Wohl-ſelige Herr Decanus nicht
allein ſeine Freundſchafft wohl bedacht und ſeinen verſtorbenen Vater in der Kirchen
b. M. V. allhier ein Chriſtunſtandiges Monumentum funebre beſorgt auch in Hal
berſtadt leicht kein Monaſterium, Leproſorium oder Domus pauperum geweſen ſo
nicht ſeine Mildigkeit genoſſen ſondern daß Er auch andere Stadte als Quedlinburg
Aſchersleben Stolbexg und ſonderlich ſeine VaterStadt Wernigeroda reichlich mit
ſeinen Stifftungen verſehen. Denn nachdem dieſe liebe Stadt Wernigeroda Anno
1528. den 6. Augulti als auf den Tag Sixti ſchier zu einen AſchenHauffen worden in
dem bey die 460. Hauſer abgebrandt und nur noch weniae Gebaude auf der Heyde
ſtehen blieben ſo hat der mildigſt-geſinnte Herr Decanus ſich der in den auſerſten Rum
miex und Armuth gelſetzten und ſchier deſolaten Stadt aufs nachdrucklichſte angenom
nien und nebſt dem Abzuge durch die gantze Stadt um die Keller dieſer Stadt trocken
zu erhalten das lebendige Quellund RohrWaſſer von den VorGeburge biß auf den
Marckt mit ſeinen Koſten bauen laſſen welches auch biß dato zum guten Gebrauch noch
vorhanden. Esruhmt dieſe WaſſerLeitung der wohlgedachte Herr Thymius

alſo: ne I De dut 7
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See Seee cetrEft etiam magnum, quod aquam curuvit in urbem
Deadurci, ſcuturit quæ tumen inde procul,

1

In niedium ecce forum quæ ducta meatibus atquue
Arte paratu ſuu non male puru fluit.

Excipit hanc poſitus ex omni parte cavatus
Alveus infgnis ficubi manat ibi,

Civibus unda fluens vicinis commodat illic,
Pratereu impuumis condecoratque forum.

Nicbt minder hat der wurdigſtgeruhmte Herr Horn ein aunſehnliches Stipendium fur
die BurgersKinder dieſer Stadt damit ſie in ihren Studiis auf Academien deſto beſ
ſer profieireninochten mildigſt legirt. Dazu noch kommt daß nach deſſen Vei—
mnachtniß atme BurgersTochter zu ihrer Berheyratung und arme Bürger zu nothi
ger Aufvauung ihrer Hauſer ein gewiſſes Geld ſolten zu genieſſen haben davon abet
mahl der offt-benahmte Herr Thymius in ſeiner Elegia alſo ſchreibt:
Quiod teſtamento ſummam legaverit æris,

dunmiſeris nuptis ſubſidio eſſe pvent.a

 connubio fponſum fibi jungier optent,
Elocet hinc prudens ære Senatuseas.

Audue, quodexiguuin funduverit eæ bonitute
Pauperie oppregfs civibus immodicu;

Ut fiqvando velint fine damno tecta domorui
Culintam ſint inopes, necreparare qveunt.

Inſe Magiſtratus promtus ſuccurrut iisdem,
Auxiliatrices ſuppeditetque munus.

3Desgleichen haben auch arme verlebte Burger oder Burgerinnen ſeine Mildigkeit noch

zu genieſſen denn der Wohlſeelige Herr Horn iſt es welcher das zuodexäer St. Salvato-
ris, oder das Hoſpital auf hieſigen Ricolai Kirchhofe ſonſt das mue Hauß genannt
von Grundaus neu erbauet hat wie Thymius unter andern bezenget:

Ut bis ſex miſeris egentibus ſacrum
Confugiumque bonum, portuse araforet,

Leargiter isque adeofuutor proſpeuit honeſtus,
Oummnino grutisut foveantur ibi.

Vnd weil auch das noch nicht genung zu ſeinen wurdigen Nachruhm ſo hat beſterwehn

ter Herr Decanus das Pfarr Hauß zur lieben Frauen hieſiges Orts erbauet und einen
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Pro paſtore domum manduvit ullius ergo

uuutt ie Sint
beſondern Prediger des Evangelii durch ſeine Stifftung zu verordnen beſorget auch
die hohe Stiffts-oder SylveſterKirche hieſelbſt gar reichlich bedacht und vermittelſt
hergeſchoſſener Koſten das hohe Chor daran ausbauen laſſen. Wie ebenmuaßig der Sel.

Herr Thymius in ſeiner Elegia meldet:

Conſtituit parochum recipi vel in ejus honorem,

S

wiſuncto Chriſti dogmate paſtut oves.

EA—DDOConfieri pariter, quum coluiſſe queut.
Rurſus ſummum templum Hlveſtris in ade

Conficeretur item fuppeditavit opes.
Jedoch bey alle dem mußletzlich auſſer das auch Juterbock ſich noch ein erkleckliches
von Jhm zuruhmen hat von uns als der NachWelt nochmals geprieſen werden
was der Wohlſeelige Herr Decanus an unſerer Schule gethan denn dieſelbe iſt GOtt
zum Preiſe und ſo wohl dieſer Republic als andern benachbarten Oertern zum Beſten
ums Jahr Chriſti i5o. von Jhmaus den Grunde aufzubauen angefangen und wei
len nach der vorhin beruhrten und betrubten Einaſcherung dieſer Stadt der Magiſtrat
die Sache noch nicht heben konnen in folgenden weiter ausgeführet worden Da auch
bey ſolchen kummerlichen Umbſtanden und den hieſiges Orts allgemach aufgeheuden
Licht des Evangelii nur ein paar SchulHalter um ein gewiſſes wochentliches Schul
Geld der Jugend angenommen ſo hat unſer milde Fundator vier beſondern Arbeitern
nehmlich dem Rectore Thymio und ſeinen z. Collegis, viß in den folgenden Seculo der
Collega Quintus wegen anwachſender SchulArbeit von den Magiſtratu WV ernigero-
denſi noch dazu geruffen worden einige gewiſſe und nach der damabligen wohlfeilen
Zeit anſehnliche Salariageſtifftet und nebſt dem Beytrit des Magiſtrats als Patroni der
Schulen zu Rathhauſe veſt geſtellet damit die Schule auch von denen Armen um deſto
eher konte und mochte beſuchet werden. Rüuhmlichſt lautet es daher noch zuletzt in des

Herrn Thymii elegia:
Amplius hic pubes nullu mercede docetur,

Verum gratuitò pro bonitate viri,
Hoc ludonemo juvenum ficut peregrinus

Cogetur deinceps, ulla didacira dare.
Quapropter certumpretium pro Gymnuſiurcha

Collegisque ſuis conſtituiſe ligvet.
24

Und weil demzu folge und in Betracht der Umbſtande der Zeiten bey dieſen inſtituto
noch vielts gehorig einzurichten kluglich zu beſorgen und das Schul Weſen vernunfftig
zuverwalten jo hat dleſer nunmehr mit der Crone der grauen Haare prangende und
wohl etfahrue Fundator Seholæ Vernig. auf Guadigſte Confirmation der Hoch

Grafl.



DSunc Ste iGrafl.hohen und Regierenden Herrſchafft den zeitigen Paſtorem Primarium ad ædem
S.S. Sylveſtris Georgii allhie zum inſpectore oder Ephoro bey anſtandiger Zu
ziehung derer ubrigen membrorum des hictſigen Stadt-Miniſterii, beſonders aber
E. Hochund WohlEdl. Rath dieſer beyden Stadte zum Patron dieſer SchulAnſtal
ten nach ſeinen ſeeligen Hintritt erbeten. Da nun dieſe beyderſeits von Ambtswegen die
Beſorgung des SchulWeſens und Gebaudes ruhmlich ubernommen ſo haben ſie auch
nachdem der Preißwurdiae. Herr Horn bald darauff nemlich  anno 1552. wie das vor der
Cautzel in der hohen StifftsKircht b. M. V. zu Halberſtadt befindliche und noch ziem- /1

rua
/1

A

Weiſe und gunſtige Beſorgung nach hergebrachten Recht und obſervantz? ſpuhren
lich leſerliche Meninuene Epitaphium behaupttt ſeeligſt verſchieden biß daher ihre

laſſen. Und wohl dieſem Horniſchen Deuck-Mahl wenn daſſelbe bey ditſen Patribus
conſeriptis ein beſtardiges patrocinium findet alſo daß was von dem zum allge
meinen Beſten ſo geneigt geweſenen Herrn Decano Horn zum Grunde gelegt werdeü
von Jhnen weißlich fortgeſetzt und gunſtig bewieſen wird. Der HERR HERR
unſer GSTT und hoheſte SchulenStiffter laſſe Jhm deßhalb unſern hochanſehnli—
chen Ephorum der Schulen Ew. Hoch-und Wohl-Edlen Magiſtrat dieſer Stad
te uebſt deuen Gliedern des Miniſterii hieſelbſt beſtens empfohlen ſeru. Er begleite ih

rer aller Amts-Verrichtungen befordre ihre Rathſchlage mache ihre Hertzen weife
beglucke ihre Wercke und laſſe ſeinen Schutzund Gunade Jhuen niemals bey allen er
wunſchten Seelenund LeibesWohl ermangeln damit ſie forthin kounen und mogen
als nachdrückliche Gonner dieſes Horniſchen und Jhnen zur Verpflegung vor GoOTT
anvertrauten Lvcei, auch ihre Gunſt und Liebe zum Preiſe GOttes und der Republic
Beſten beſtandigringedenck ſeyn denn alſo wird was mit den ſchier vor zwey hundert
Jahren ſeeligſtentſchlaffenen. Herrn Decano Horn eingebüuſſet in Jhnen beſonders zu
ihren unverwelcklichen NachRuhm als ſtets verjungt erſetzet werden. Wohlan der
Wunſcch ſoll wie bißher auch dieſes Jahr in eine deſondere Erfullung gehen; denn da
muß ſonderlich uns zu einen Beweißthum dienen die durch Gnadigſten Winck unſers

Hoch-Gebohrnen Grafen und Herrn Herrn Chriſtian Ernſten unſers Gradigſten
Grafen und Herrn und holdes Anrathen E. Hoch-Lobl. Regterung und Conſiſtorii,
wie auch gunſtiger Beytretung E. Hochund Wohl-Edlen Raths allhier dem Rectori
und Collegis Scholæ, in dieſem Jahr mercklich verliehenen Verbeſſerung derer Valari—
orum, als welche Gnade Huld und Gunſt hiemit offentlich verehret und danckbarlich
erkannt wird. So dann ſoll dieſe zum vernunfftigeingerichteten Schul-Weſen ge
neigte Huld auch in vorſeyender Errichtung eines ntuen ædificii publici Scholæ
Vernigerod. ſattſahm in die Augen fallen und ſo Hohen als Niedrigen zur Uberzeu
gung dienen. Denn da auch unſerm Horniſchen Schul-Gebaude die Zeit welche gar
recht von den Poeten Edax rerum genennet wird die Verwetung drauet und ſolches
den ruin nahe ſo iſt auf Gradigſte approbation nud diſpoſition, Jhro Hoch-Grafl.
Gnaden Hertn Chriſtian Ernſien unſers regierendtn Grafen und Herrn Ew. Hoch
und Wohl-Edler Rathallhier gefliſſen unſtren Schul-Anſtalten ein dienliches anſtan
diges und anſehnliches Behaltniß von Grund auf neu auffuhren zu laſſen. Da nun
das veraltete Gebaude inſtehende Woche ſo der HERR will ſoll abgenommen wer
den die Superiores aber ſo wohl als Rector Scholæ wohl erkennen wie die Gnaden
Hand Gottes daſſelbe faſt in die zwey hundert Jahr und zwar Anno 1598. bey Peſt

Zeit



Sttune tte Gte
Zeit Anno 1649 bey geſchehener Plunderung der Stadt und unterſchiedenen wie
wohl nicht ſo gar ſchweren FeuersBrunſten auch vielen harten Wetter-Schaden
und betrubten caſibus bedecket worden und welches vornemlich zum Preiſe GOT
CEs zu ſagen aus denſelben mancher in-und auswarts Gebohrner Gelehrter
und wackerer Mann heraus gegangen; So iſt beliebet worden daß Rector noch zum
Schluß in dieſen verweß ten Horniſchen Bau einen DanckActum auſtelle des wohl
Sel. Herrn Horns als fundatoris der Schulen Andencken erneure und bty einer of

fentlich zu haltenden Rede die extratlitionem clavium der bißherigen alten Schule
bewerckſtellige. Rachdem alſo Rector Scholæ zu einen ſolchen iolennen DanckTa
ge der Wernigerodiſchen Schulen welche in dieſer Republic niemand wieder zu erle
ven wünſcht auch nicht erleben wird und zugleich die ihm ubergebene Schluſſel der
Schulen als ſeine poſſeſſionem ſymbolicam des bißherigen Gebaudes an den zei—

tigen Conſulem regentem, Tit. herrn Joann Joachim Detten, vermittelſt einer ge
bundenen Rede offentlich wiederum zu extradiren einige Anſtalt zu machen gewillet
iſt und dazu ſonderlich mit GOTTder morgende Taggelegen gefunden worden; Als
werden vermittelſt dieſen zuforderſt Jhro Hoch-Grafl. Hoch-Grafl. Gndl. Gndl. ſo
denn alle ubrige hohe und vornehme Gonner und Freunde dieſer Graffſchafft denen
unſere SchulAnſtalten nicht entgegen ſind unterthanigſt gehorſahinſt ergebenſt und
dienſtfreundlich erſucht mit ihrer hohen und anſehnlichen Gegenwart dieſen Danck
Actum zum Preiſe GOttes und Eindruck bey der Schul-Jugend herrlicher und nach
drucklicher zu machen und deßhalb morgen G. G. als den 10. Junii früh nach g. Uhr in
den bißherigen Auditorio primæ Clasſis zu erſcheinen mit der gehorigen Verncherung
daß dieſe hohe Gnade Huld Gunſt und Liebe mit allen erſinnlichen unterthanigen

gehorjahmſten und dienſtfreundlichen Danck unausgeſetzt werde erkannt
werden Geſchrieben Wernigerode den 9. Junii 1729.
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